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verbunden find, daß der Uebergang in eine quadratifche Grundform gewonnen 
il. Um diefe inneren Räume ziehen fich Umgänge, und darüber Emporen, welche 
mit Säulenftellungen fich nach dem Mittelbau öffnen. Die Großartigkeit der An- 
lage, welche Hübfch noch dem 4. Jahrh. zuweift*), die Kühnheit der Wölbung 
und die reiche Gliederung der Planform laflen diefen Bay als einen der originalften 
und wichtigften der gefammten altchriftlichen Epoche erfcheinen. Die drei mit 
ihm verbundenen kleineren Kapellen geben eine weitere Vorftellung von der reichen 
Mannichfaltigkeit altchriftlicher Planformen. Oeftlich liegt S. Ippolito, außen acht- 
eckig, innen kreuzförmig mit einem mittleren Kreuzgewölbe, nördlich die kleinfte 
von ihnen S. Sifto, außen und innen achteckig mit abwechfelnd geraden und 
halbkreisförmigen Wandnifchen gegliedert, endlich füdlich S. Aquilino, welche die- 

felbe Grundform in bedeuten- 
deren Dimenfionen bei 12,5 M. 
lichter Weite wiederholt und 
durch eine ftattliche, nifchen- 

gefchmückte Vorhalle mit der 
Kirche verbunden wird. Eine 
andere Mailänder Kirche, fpäter 
durch Umbauten faft unkennt- 
lich gemacht, die jetzige S.Na- 
zaro grande, bietet in ihrer 
Grundform noch die Merkmale 
der urfprünglichen Anlage, in 
welcher der h. Ambrofius fie 
um 362 als Apoftelkirche errich- 
tete**). Es ift nach dem Vor- 
bild derconftantinifchen Apoftel- 
kirche zu Conftantinopel ein 
Bau in Form eines griechifchen 

fe ee, 0 pegerbE Kreuzes von anfehnlichen Di- 

menfionen, die bald darauf der 

Grabkirche der GallaPlacidia zu 
Fig. 341. Grundrifs von S. Stefano rotondo zu Rom. 

Ravenna als Vorbild dienen follte. 
In Rom liefert fodann S. Stefano rotondo (Fig. 341) einen neuen Be- 

weis von der Vielfeitigkeit und Opulenz der Architektur jener Epoche. Unter 
Papft Simplicius (468—483) erbaut, zeigt diefe gewaltige Kirche Dimenfionen, 
welche nur mit denen von S. Paolo und S. Pietro verglichen werden können. 
Ein kreisförmiges Mittelfchiff von 23 M. Weite wird durch 22 ionifche Säulen 
von einem 9,5 M. weiten, niedrigen Umgang getrennt, der fich urfprünglich mit 
jetzt größtentheils vermauerten Säulenftellungen gegen einen zweiten Umgang 
öffnete. Der letztere zerfiel in vier den Hauptaxen entfprechende große Räume, 
welche durch fchmalere Gänge und Vorhallen verbunden waren. Auf.den Archi- 
traven des inneren Säulenkreifes erhebt fich zu beträchtlicher Höhe die cylin- 
drifche Mauer des Oberbaues mit ihren großen Bogenfenftern und ihrer flachen 

*) Auch Morhes a. a. O. S. 141. fg. betont, dafs die Anlage im Wefentlichen noch in die Zeit 

des Ambrofius (Ende des 4. Jahrh.) hinaufreiche, 

##) Von Zübfch a. a. O. in der urfprünglichen Geftalt nachgewiefen. 


